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Sprachliche Diagnostikziele: Erstellung 
eines Kurzprofils zu Sprachproduktion, 
Sprachverständnis, Grammatik, Artikulati-
on, Wortschatz, Redefluss und Kommuni-
kationsverhalten
Altersstufe: 4–7 Jahre 

1 Einleitung 

Im Zuge der Einschulung bietet das Ge-
spräch zur Schulanmeldung die beson-
dere Gelegenheit, das Kind in seiner Ge-
samtentwicklung kennenzulernen und 
sein Entwicklungspotenzial mit Blick auf 

Einschätzung zur Sprach- und  
Kommunikationsfähigkeit (ESKom)  
bei der Schulanmeldung
Susanne van Minnen

Qualität der Beobachtung und Beratung 
erheblich einschränken. Regelmäßig 
fragen Kitas im Netzwerk nach, ob und 
wann sie aufgenommen werden können. 
Sie argumentieren zu Recht damit, dass 
ihre Kinder nicht in gleichem Maße von 
den abgestimmten Übergangsprozessen 
profitieren können. Besonders proble-
matisch ist dies für Kinder mit einem 
erhöhten Unterstützungsbedarf. Hinzu 
kommt der anhaltende Fachkräfteman-
gel in den Kitas. Die hier herrschende 
Personalknappheit und häufiger Perso-
nalwechsel erschweren die Beziehungs-
arbeit und wirken sich negativ auf die 
Kontinuität der pädagogischen Beglei-
tung aus.

Gleichzeitig zeigt sich das Netzwerk 
Gelingender Übergang als erfolgreich. 
Besonders hervorzuheben ist das ge-
wachsene Vertrauen zwischen den betei-
ligten Einrichtungen, in denen seit Jah-
ren eine personelle Kontinuität besteht. 
Durch diese persönliche Verbindung ent-
steht eine belastbare Partnerschaft, die ei-
nen offenen Austausch und eine eng ab-
gestimmte Zusammenarbeit ermöglicht. 
Diese Vertrauensbasis sorgt für Sicher-
heit in der Gestaltung des Übergangs. 
Die enge Verzahnung zwischen Kita und 
Schule entfaltet auch Synergieeffekte – 
beispielsweise in der Entwicklungsdoku-
mentation oder der Eltern arbeit.

Auch für die Eltern bedeutet die Konti-
nuität der beratenden Personen in Kita 
und Schule ein hohes Maß an Verläss-
lichkeit und Sicherheit und ermöglicht 
somit eine vertrauensvolle Kommunika-
tion zum Wohle der Kinder. 
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Materialien
Material 1 Kooperationskalender 

Material 2 Leitfaden

Material 3 Beobachtungskarte 

die Einschulung einzuschätzen. Ressour-
cenorientiert im Sinne der ICF lassen sich 
ganzheitlich die Fähigkeiten des Kindes 
als (alters)angemessen einschätzen bzw. 
ggfs. lassen sich Empfehlungen für Unter-
stützungsmaßnahmen formulieren, damit 
das Kind bis zum Schuleintritt so gut wie 
möglich für den Übergang von der Kita in 
die Schule vorbereitet sein kann. 
Sprach- und Kommunikationsfähigkei-
ten spielen für die Gesamtentwicklung 
und vor allem für die Bildungsbiographie 
eine entscheidende Rolle. Spätestens mit 

Schuleintritt wird die Doppelfunktion 
von Sprache als Lerngegenstand (z. B. Bil-
dungs- und Fachsprache, Schriftsprache) 
und gleichzeitig als Lernmedium, mit 
dem Unterrichtsinhalte vermittelt und 
Unterrichtsformate gestaltet werden, evi-
dent. Daher sind gute Sprach- und Kom-
munikationsfähigkeiten eine relevante 
Voraussetzung für die Bildungsteilhabe 
und damit auch für die Persönlichkeits-
entwicklung auf sozialer, kognitiver und 
emotionaler Ebene.


